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Die drohende Gefahr der univerſ alen Beligions⸗
bruderſchaft.

(Zeitbetrachtungenzum Verſtändnis des Modernismus. VIII.)
Von Univerſitäts⸗Profeſſor Albert Weiß O. Pr. un Freiburg eiz

Das engliſche Wochenblatt „Publie Opinion“ hat dre  1 Preiſe
ausgeſetzt für die beſten Beantwortungen der rage „Welches ſind
Ee hoffnungsvollſten Zeichen der Zeit?“ Den erſten Preis
hat Alfred Saker⸗Lynne Er 1e den großen Fortſchritt
umeiſt Iun drei Dingen, dem Kosmopolitismus, dem „Internationa⸗
lismus der Demokratiſierung Im Denken und Im Leben der Maſſen,“
und vornehmlich mn der Einführung eines •7 religiöſen Ge
viſſens“, In jener andlung der Religion den modernen huma
nitären Ideen, deren allgemeine Annahme den Sektengeiſt der
Vergangenheit unmögli macht, die Schranken des Glaubens und
des Dogmas niederlegt, die unweſentlichen Kleinigkeiten als Neben
en betrachten läßt, Afur die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das
Weſentliche konzentriert und ſo ſchließlich eine Einigung mit den en
ſittlichen Lehren der nicht chriſtlichen Religionen, die allgemeine
Bruderſchaft, anbahnt.“

Damit hat ſich der Verfaſſer In der Tat zum Dolmetſch der
Offentlichen Meinung, des religiöſen Gewiſſens gemacht Man
müßte die Ugen vor der Wirklichkeit ſchließen und das Unleugbare
leugnen wollen, wenn man n Abrede ſtellte, daß dies das höchſte
Ideal der ſogenannten modernen Gedankenbewegung oder der modernen
Weltanſchauung iſt, und daß teſe kein nderes Ziel verfolgt als
der allgemeinen Bruderſcha die Unbeſtrittene Herrſchaft erobern.
————2—  Der Religionskongreß 3 Chicago war durchaus nicht eine barocke
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dee die lötzlich Aus der amerikaniſchen Phantaſie ans Tageslicht
getreten iſt; war der — ernſtli gemeinte Verſuch den Iun vielen
Geiſtern feſtgewurzelten Gedanken 4 durchzuführen. Wenn
och nicht allen Erwartungen vollkommen entſprochen hat, ſo hat
doch den an volkstümlicher gemacht, und die vergleichende Reli⸗
gionswiſſenſchaf org afür, zuma durch die internationalen Reli
gionskongreſſe, daß das Intereſſe Afur nicht 0  erbe Wir haben
nicht nötig, arüber des weiteren 3 andeln, da das Buch von der
„Religiöſen Gefahr“ davon ausführlich redet Wie ehr in den
wenigen Jahren ſeit dem Erſcheinen jene Werkes die Verwirklichung
dieſes Gedankens Fortſchritte gemacht hat, das 0  en wir In dieſer
Zeitſchrift 3 Anfang des vorigen Jahres unſeren Leſern vor Augen
3u führen geſucht

Die Tatſache iſt unleugbar, daß Unſere Zeit mit gewaltiger
Kraft auf dieſes Ziel hinarbeitet. Und auch das iſt Tatſache, daß *
ſich hier nicht eine Phantaſterei handelt, über die man lächeln
darf, ondern eine ernſte Gefahr Wir können nicht müde
werden, das immer wieder hervorzuheben, mag man uns auch QAfur
den Lohn des Jeremias zuteil werden laſſen Ve weniger dieſe Hin
weiſung Gefallen bei denen ndet, die da meinen, wir wollten ihnen
den Geſchmack An unſerer Kultur verderben, mehr ſcheint (S
uns notwendig, gründli arüber nachzudenken, ob nicht etwa auch
wir unſeren Teil zur Einführung der allgemeinen Bruderſcha bei
tragen, venn auch nicht unmittelbar, ſo doch durch weigen und
Augenzudrücken. In ſolchen Zeiten kann einer chon dadurch Schuld
auf ſich aden, daß nicht chen und hören will Noch mehr dadurch,
daß 0 denen entgegentritt, die vor dem nahenden Verderben warnen
Immerhin iſt dies eineu für die der angel Einſicht Ent⸗
ſchuldigung bietet. Unleugbar aber fördert der Modernismus
Ideen, die der Dur  ührung jener allgemeinen religiöſen
Bruder  aft mächtig Vorſchub leiſten Gelänge Es, 1eſe Wahr
heit zuuv Anerkennung 3 bringen, ſo Are einn großer Vorteil erreicht.
Es wird 10 doch nuLr ſelten Unter Uuns einer 3 nden ſein, der ſich
mit Bewußtſein und Abſicht auf die Wege des Modernismus begäbe.
Deshalb en Uir * und lauben wir CS aufs Wort man
immer ſagt, hei uns gebe E einen Modernismus So eit CS auf
die Abſicht ankommt, ſei eS zugegeben. Anders, (8 ſich Aun
die Einſicht handelt. An den gänzlichen angel daran können wir
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nicht glauben. Man ſagt freilich, S ſei nur Engherzigkeit oder Be
ſchränktheit, die In jeder Regung eines Gedankens ſofort Ver
derben wittere. Dieſe Auslegung wollen wir auf ſich beruhen aſſen,
Ami! wir nichts von unſerer Anerkennung des guten illens, zurü
zunehmen brauchen ber die rage können wir nicht unterdrücken, ob ‘eS
ni doch verſchuldete Kurzſichtigkeit und beabſichtigte Enge
de Geiſtes verrate, enn man den großen Zuſammenhang
der geiſtigen Bewegungen innerhalb einer Zeit ſo wenig faſſen
will Wir wiſſ ſchon daß dies nicht jedermanns Sache iſt eit
einem Menſchenalter haben wir uns deshalb bemüht man verzeihe Uuns
dieſe Verirrung auf das Gebiet perſönlicher Erfahrungen den
lick auf dieſen Gegenſtand 3 richten. Unſere armſelige Apologie
hat 10 als Hauptabſi den Zweck verfolgt, dieſen Zuſammenhang
In der darzulegen, QAmi wir imſtande ſeien,
ihn zu unſerer Belehrung und 3 unſerer Warnung auch
In der Gegenwart vor ügen halten. Der Erfolg war recht
beſcheiden. Von dem Unwillen und von dem 0 womit das Wort
von der religiöſen Gefahr gelohnt worden iſt, wollen wir weiter nicht
reden; eS handelt ſich da Erſcheinungen, die uns ſo naheliegen
und ſo mit uns verwachſen ſind, daß ES er iſt, einen Ueberblick
ber ſie gewinnen. Auffälliger iſt Es, daß ſelbſt katholiſche Ge
lehrte I gleicher eiſe irre werden und von Schrullen und fixen
5  V  deen reden, enn man verſucht, vergangenen Zeiten,
der Reformationszeit, nachzuweiſen, daß der große Ufammen⸗
bruch nicht lötzlich *  ber Nacht, und nicht durch ein paar
Verirrungen eines einzelnen Menſchen, und 1e auch
Luther, zuſtande gekommen iſt, ſondern daß daran Geſchlechter
und daß daran die ſämtlichen Klaſſen der Geſe

0
ihren Anteil haben, die einen durch poſitive Vorarbeit, die
deren durch träges Zuſehen, die ritten durch vornehmes Geringſchätzen.
Wir ſchämen uns vor uns ſelber, indem wir auf dieſe Erlebniſſe hin
weiſen berwirönnen von dieſer Sache nicht wie von der Eiszeit und nicht
wie von der des Herkules reden. Es handelt ſich 10 hier nicht perſönliche
arotten, denen wir einen billigen Triumph jeden Preis ET:  —

ſchaffen möchten, ondern eine ewig gleiche, unbezweifel⸗
bare Wahrheit, von deren Anerkennung das Verſtändnis
für die Vergangenheit, unſere Haltung In der Gegenwart
und die Wahrung vor einer großen künftigen Kataſtro

46*
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abhängt. Möge man eS uns für Unſere Perſon auslegen wie immer,
als Eitelkeit oder als Empfindlichkeit oder als omiſche Verbohrtheit,
daran ieg nicht das mindeſte, enn nuLr der Satz Anerkennung
findet, daß auf dem geiſtigen Gehiete keine Verirrung iſo
ter bleibt, ſondern daß jeder Irrtum ſeinen Beitrag zur
Umbildung der allgemeinen Gedankenrichtung liefert, und
daß ſich umgekehrt der Einzelne, der ſich aAaus Schwäche den
Geſetzen der ſogenannten öffentlichen Meinung fügt, wo
ſie dem Gewiſſen oder den chriſtlichen Lehren widerſpricht,
N bloß um Sklaven der alſchen Weltanſchauung
hergibt, ſondern au wieder für ſeinen eil 3u ihrem Be
ſchützer und Apoſtel macht

Darüber brauchen wir wohl kein Wort 3u verlieren, daß
jener Modernismus, der die Entſtehung des Chriſtentums nach
der jetzt üblich gewordenen Schablone erklärt, vollſtändig Im Dienſte
der religiöſen Bruderſchaftsidee arbeitet hm ufolge iſt 10 das
Chriſtentum nicht allein zeitgeſchichtlich, als das E Er
gebnis Aus den damals herrſchenden Zeitideen, ſondern auch reli⸗
gionsgeſchichtli 3u erklären, mit anderen orten, als ein für
jene Zeiten verhältnismäßig brauchbarer, für heute reilich ungenü⸗
gender Ertrag Aus der Geiſtesarbeit Aller bis dorthin wirkſamen
Religionen und religiöſen Bewegungen. Wer ſich dieſer Erklärung N  2
chließt, der ereits an jenem Ziel, das die Welt Im Großen
erſt geführt werden ſoll Leider ſind Unter den Moderniſten Beiſpiele
auch hiefür 3 verzeichnen, zum lück In geringer Zahl Die Mehr
zahl iſt noch nicht ſo eit vorangeſchritten, daß ſie die chriſtliche Re⸗
ligion In Ausgleich mit den nichtchriſtlichen Religionen bringen will;
ſie beſchränkt ſich darauf, ihre aufklärende und verſöhnende Tätigkeit
auf die innerchriſtlichen Kreiſe auszuüben. Deshalb ſoll eine Auf
aſſung vom Chriſtentum gefunden werden, welche die bedauerlichen
Spaltungen aufhebt, die Meinungsverſchiedenheiten überwindet und
alle Liſten Im Bekenntnis des gleichen Glaubens einigt. Das
Ziel iſt freilich ſo chön daß dafür kein Preis zu hoch gezahlt wäre,und ſei EeS ſelbſt der Preis des eigenen Lebens. Die große Schwie⸗rigkeit liegt NUL In der Aufgabe, den rechten Weg dieſem Ziel
zu finden und die Gefahr 3 umgehen, daß das Chriſtentum ſelberdabei Schaden leide So viel ieht jeder, der das Wort Chriſtentumnoch als Eigennamen gelten läßt, daß wir * nicht mit Herbert



711

Spencer auf das einſchränken dürfen, was übrig bleibt, enn wir
das allen Religionen und Philoſophieéen Gemeinſame zurückbehalten.
Dieſer Weg ührte nahe zUum Nihilismus. Darum beſchränkt man ſich
zunächſt darauf, die Arbeit der Ausſcheidung und der Reduktion nUuULr

Chriſtentum ſelber vorzunehmen. Es ſoll einerſeits alles bei
Seite geſchoben werden, was ſich geſchichtlich als Nebenſache, Aus
ſchmückung und Erweiterung das Chriſtentum angefügt habe,
andererſeits ſoll durch Vergleichung aller beſonderen Formen, Unter
denen jemals das Chriſtentum aufgetreten iſt, dieſe Unterſcheidung
zwi  en Nebenſächlichem und Weſentlichem auf geſchichtlichem Wege
erleichtert werden. Das iſt die berüchtigte Unterſuchung über das
Weſen des Chriſtentums. Trotz aller Ableugnung kommt ſie
zuletzt doch darauf hinaus, daß man den Weg, den Spencer ganz
allgemein vorſchlägt, wenigſtens innerhalb des Chriſtentums einhält. Will
man nicht, wie eS die thiſche Kultur tut, von allem und jedem
ogma abſehen und das Chriſtentum lediglich als ſittliche Lebens  5  2
richtung gelten laſſen, ſo bleibt kaum anderes übrig, als eS
auf jene Lehren einzuſchränken, welche man als Niederſchlag
hält, wenn man alles abdampft, worüber E Unter Chriſten
Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben. Worin dieſer Auszug be⸗

das iſt reilich er 3 agen Wir erhalten auch ſelten eine
poſitive ntwor auf Ee rage darum. Entweder erklärt man uns
nur  7 was nicht zUum Chriſtentum gehöre darüber, daß I
nicht ins Chriſtentum gehöre, beſteht nun wohl bald Einſtimmigkeit
oder bedeutet Uns, das mu eben unterſucht werden. Das in⸗
fachſte wäre freilich, man efolgte das Rezept des alten Fi  &, das
ſich in die Formel kleiden läßt ES werde eine Religion feſtgeſetzt,
über die alle ohne Zwang und Einſicht einig ſein können, und dieſe
werde dann mit Zwang durchgeführt, mag der Einzelne Einſicht
darin haben oder ni In der Tat haben wir ſe In unſeren
Tagen einen ähnlichen Vorſchlag gehört.? Aber das leuchtet jedem
ein, daß eine olche Reichs⸗ oder Weltreligion ein Ding der Unmög⸗
lichkeit Are Somit bleibt die Welt vorerſt auf den Weg rein theore⸗
tiſcher Unterſuchung und platoniſcher Vorſchläge angewieſen und auf
die gutmütige offnung, daß ſich auf dieſe Weiſe allmählich ein
„annehmbares“ Chriſtentum herausbilden werde Man hat dafür

40 Schiele, Die kir Einigung ImR Evangeliſchen Deut
land, 2 Die Religiöſe Gefahr, 181
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un unſerer Zeit den Titel interkonfeſſionelles Chriſtentum
ausgeprägt. Der Ausdruck iſt un ſich verwerflich und unmöglich,
kann nUuL gebraucht werden, inſofern ETL andeutet, durch welches ittel
dieſes annehmbare oder allgemeine Chriſtentum, die chriſtliche
aſt für alleI Denkenden,!) zuſtande gebracht werden ſoll,
nämlich durch die Ausſcheidung alles deſſen, worin die ſogenannten
chriſtlichen Konfeſſionen voneinander abweichen. Dieſer am

Konfeſſionelle, der mehr und mehr zur Mode wird,
und geradezu als Kennzeichen eines überlegenen, vorurteilsfreien, vor

nehmen Geiſtes, un Deutſchland ÜUberdie als unerläßliche Vorbedin.  —
gung für die Geſundung des nationalen Lebens betrachtet wird, iſt
alſo durchaus nicht immer als Rückfall In ie alte polemiſche Wut

erklären, ondern ielfach als ern gemeinter Verſuch das wahre
Chriſtentum und auf deſſen Grundlage die Einigung der Geiſter
herbeizuführen. In dieſem Sinn iſt die Loſung 3 verſtehen: „Das
Chriſtentum iſt der einzige Weg, U mM die Konfeſſionen 3 U
üherwinden.“ Der Satz ſchon auch ſeinen richtigen Sinn.
Der Herr hat keine Konfeſſionen eingeſetzt. Nach ſeinem en und
ſeiner Stiftung gibt eS nUuL ein Chriſtentum In einer orm,
Geſtalt der einen Kirche. Dadurch, daß ſich von dieſem Chriſtentum
und von dieſer Kirche ver  iedene ſogenannte Konfeſſionen losreißen
und ſich In egenſa zur Kirche ſtellen, wird die 1 keine Kon
feſſion Der Ausdruck katholiſche Konfeſſion iſt eine ſtaatsrechtliche
rfindung, für die wir inſofern dankbar ſein müſſen als ſie der
Kirche wenigſtens noch das Recht der Exiſtenz neben anderen Ge
noſſenſchaften zugeſteht ber auf dogmatiſchem und auf religiöſem
Gebiet gibt eS keine katholiſche Konfeſſion. Inſofern iſt eS gar nicht
unrichtig, wenn man ſagt, vir rauchten nUuLr zum unverfälſchten
Chriſtentum, ſo wie eS Chriſtus gegründet hat, aufrichtig urückzu
kehren, dann ſeien die Konfeſſionen von ſelber überwunden. V  O  edoch
ſo iſt der Satz ImM Sinne der modernen Weltanſchauung nicht 9e⸗
meint. Da will EL vielmehr agen, Li edeute ebenſoviel
als nichtkonfeſſionell, eS brauche weiter ni als daß
wir alle Sonderlehren der einzelnen Konfeſſionen abweiſen, dann
hätten wir einen doppelten Vorteil erreicht, einmal das reine
Chriſtentum, das Chriſtentum ſich, das Chriſtentum als ſolches
das  2. Weſen

SSIIIIIEn des Chriſtentums dargeſtellt, und dann eS dahin gebracht,

Dar  U  17*  ber Jahrgang 1907
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daß die trennenden Konfeſſionen von ſelber Enn Ende hätten 0
Zweite iſt leicht 3 glauben Das Erſte hat reilich eine wierig⸗
eiten für den der gewohnt iſt das Chriſtentum und das Evangelium
nach den von alters her gewohnten Vorſtellungen 3 betrachten
Deshalb will man eben die Menſchen dazu erziehen daß ſie ſich I
die neéue Denkweiſe hineinleben dann wird eS ihnen nicht er
werden ſich 3 überzeugen daß das auf dem Wege der Reduktion
gefundene Chriſtentum ſich oder das Weſen des Chriſtentums
ganz dasſelbe iſt was Herbert Spencer und die ewußten
Vertreter der vergleichenden Religionswiſſenſchaft und der modernen
Religionsphiloſophie die Religion ſich nennen Darüber E
auere Ausführungen 3 machen können wiu uns hier EL da
Vir früher ereits davon gehandelt Aben Es genügt uns die Eemn

319e Bemerkung, daß damit das von Saker nune angedeutete Ziel
tatſächli erreicht iſt Vꝗ

ndem wiur das Chriſtentum ſich her
ſtellen 0  en wir die eligion ich zubereitet die alle
Schranken von Dogma und vo  2 Glauben niederlegt und
die inigung mit en nichtchriſtlichen Religionen Ermog⸗
licht Wir ſind von den Konfeſſionen und von den eli
glonen zur Religion ſchlechthin ohne alle unterſcheidenden
Zuſätze gelangt,?) der allgemeinen Religionsbruderſchaft
teht kein Hindernis mehr IM Weg

Nun iſt reilich wahr daß für teſe Religionsauffaſſung die
Geiſter noch lange nicht alle reif ſind Das ſchreckt aber ihre Apoſtel
nicht ab Drum muß man eben folgern ſie daraus die enſ

2
dazu heranbilden Wer mmimi mit der Menſchheit gut und ehrlich

ſagt Paſtor Emil Ulze Erner von den unermüdlichſten
Unter dieſen Apoſteln der mu daran arbeiten daß der drohenden
Kataſtrophe entgegengearbeitet werde Die Konfe ſionen hätten den
letzten Reſt von eligion bis 3 Grade erſtickt daß wiwu dem
Atheismus und dem Ozialen Umſturz keinen Widerſtand mehr ent
gegenzuſetzen hätten Ohne Chriſtentum ohne Religion mu die

zuſammenbrechen Darum gebe ‘eS keine Rettung für uns al
die daß wir durch Abſtreifung alles Konfe ſionellen oder wie ulze
zu ſagen liebt alles Katholizismus des katholiſchen wie des éevban.
geli chen Katholizismus die urſprüngliche Religion Ve

ſu das Chriſtentum

—— Jahrgang 907 Religiöſe Gefahr
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aAn ſich herſtellen.) Das ſei doppelt nötig n Deutſ chland, deſſen
neue Kaiſerreich von ſeiner Geburtsſtunde her, dank der Konfeſſion
ſpaltung, die Gefahr der Zerſetzung kränkelnd in ſeinem
Luther habe dieſe Arbeit NUL halb 3 halb nach innen, halb nach
außen. Wir müßten das von ihm Begonnene, von ant Fortgeſetzte

tun Wir müßten Chriſten werden, riſten ſchlechthin
Chriſten ohne jeden Zuſatz, einfach riſten QAmi eten wir den
Staat und die Geſellſchaft, ſowie die Kirche ſelbſt, die evangeliſche
Kirche wie den „idealen Katholizismus, den Pius in ſo frevel⸗
hafter Weiſe bedroht habe“ Das ſei doch nicht ſo er Für was
hätten wir denn den deutſchen QUA und die eutſche Schule? Wenn
C1. den konfeſſionellen Kirchen gegenüber ihre Pflicht erfüllten, dann
waäre bald geholfen.?)

Die deutſche Schule! Das Wort kann man nicht ohne
Zittern hören. Mehr und mehr laſſen ſich die Dinge ſo *  7 daß
man  7. ohne Prophet zu ſein, vorausſagen kann, ihr ſchaffe ſich
die moderne Weltanſchauung das mächtigſte ittel,
allmählich die religiöſe Bruder  aft auf Grund der (eren
Religion ſich In Wahrheit durchzuführen. Durch die
Gründung de Europäiſchen und dann des Internationalen Lehrer⸗
verbandes iſt der univerſalen Religionsbruderſchaft enn überaus
wirkſames Apoſtolats⸗Bureau zugeführt worden. Wer den
heilvollen Wühlereien erſt der Bremer und dann der ſächſiſchen Lehrer⸗

mit Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, der wird ſich ſagen, daß wir
auf Unſerer Seite noch viel wichtigere ädagogiſche Aufgaben 3u Oſen
hätten, als Uuns über katechetiſche ethoden ſo übergroße Sorgen
machen Die berüchtigten Zwickauer Theſen agen CS 10 ohne Scheu
heraus, daß eS darauf abgeſehen iſt, aus der Schule ogma,
Glauben und Konfeſſion 3u vertreiben, und deren Stelle
Religion 3 ſetzen, ſelbſtverſtändlich nicht poſitive Religion irgend
welcher Art, ſondern nuUL Religion ſich Glaubensbekenntniſſe vor
zuſagen und nachzuſprechen mu In dieſem Religionsunter⸗
richt durchaus verboten ſein Der Lehrer habe zur Ausbildung dieſer

Sulze, Nur durch die Ueberwindung des Katholizismus imn beiden
Kirchen, mn der evangeliſchen und un der katholiſchen, und durch die num.
wundene Ucktehr zur urſprünglichen Religion e

ſu iſt die wachſende Macht des

Atheismus  33 brechen. Leipzig, Heinſius. 29 Proteſtantiſche Mona 1908
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Religion einfach Hebammendienſte zu verſehen, indem CT „den reli⸗
giöſen Trieb Im ind ſeiner pſychologiſche Eigenart entſpre
chend entwickeln helfe “.1 Und was will man viel olche Sätze
weltlicher Lehrer agen, enn man chen muß, daß ſelbſt ſogenannte
Religionslehrer, zum lück doch nUuLr proteſtaͤntiſche Religionslehrer
den Ton Afur angeben! Da klagt Dr Hans Pöhlmann In Nürnberg
ber die Leerheit unſerer Bildung, die Unſicherhei der religiöſen
Haltung, die Zerriſſenheit und Halbheit der Lebensauffaſſung? und
ſo viele andere Uebel mit beweglichen Worten. Was aber weiß Er
dem allen als Heilmittel entgegenzuſetzen? Einen „deklerikaliſierten,
interkonfeſſionellen Religionsunterricht“. Wir ſind In einer
Zeit, ſagt EL, der Religionslehrer, C mit eigenen, teils mit fremden
Worten  7 da die zwei ralten Freunde, Kirchlichkeit und Frömmigkͤeit,
ſich zu ſcheiden beginnen; die kirchliche Frömmigkeit iſt entſchieden
Im Niedergang. Es gibt Uunendli viel Chriſtliches, was nicht
mehr zur Kirche gehört lles erwogen, bleiht da nuLr als wün⸗
ſchenswertes ð&  V  deal ein deklerikaliſierter, dekonfeſſionaliſierter
Religionsunterricht als Einführung In die und un das
Lzen des Chriſtentums. Es wird die Zeit kommen, wie Paulſen
ſagt, wO die Staatsſchule den dogmatiſch⸗konfeſſionellen Unterricht
ausſcheiden wird, den Kirchen überlaſſend, für Freiwillige einen ſolchen
Unterricht einzurichten. Durch ſolch innerliche Entwickelung des eli⸗
gionsunterrichtes würde dem Ziel vorgearbeitet werden, das n der
Zukunft unſeres Volkes liegen ſcheint einer allgemeinen interkon⸗-
feſſionellen Volksſchule. Aus allen unſeren Miſeren, ſagt Pöhlmann mit
Tröltſch, dem Lehrer der Theologie, uns nur eine grundſätzliche
Entkirchlichung der Schule.s) Man kann 6S dem QQ nicht
verdenken, enn en dem kirchlichen, konſeſſionell geſpaltenen Religions-—
unterricht die abſchließende Zuſammenfaſſung der Erziehung nicht
überlaſſen will Deshalb muß der Religionsunterricht nicht von kle
rikalen, ſondern von nationalen, kulturellen Geſichtspunkten QAus 96
geben werden. Auf dieſe Weiſe ird ſich das beſcheidenere, aber
reichbare Ziel erreichen laſſen, zwar nicht kirchlich⸗orthodoxe und
pietiſtiſch⸗fromme Jünglinge 3 entlaſſen, aber Leute, die befähigt ſind,
die Ueberlegenheit eines auf chriſtlichen Glauben (P) gegründeten

Vergl. hiezu Allg Evangel. Luther Kirchenzeitung 1909 198 7 329
9 Pöhlmann, ealiſtiſche Bildung und Religionsunterricht,

39 Ebenda
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en Idealismus 3 erkennen und dieſe Erkenntnis ausreifen
laſſen 3u evangeliſcher Frömmigkeit und chriſtlicher Lebensführung.)“

une Erklärung ber den Sinn dieſer Phraſen iſt nach dem
früher Ausgeführten kaum nötig Es iſt auch kaum nötig 3 ſagen,
daß die Prophezeiung von dem endlichen Sieg dieſer Beſtrebungen
keine Utopie iſt Es müſſen chon ganz gewaltige ütte
ungen des öffentlichen Lebens ſtattfinden, die ſo⸗
eben geſchilderten 18 der eu  u  E nicht ollen durch
geführt werden. Afur org die moderne Lehrer  aft, und
dafür org eine weitere Macht, die hinter ihr und ihr eines
ihrer gefügigſten und einflußreichſten Werkzeuge hat, die internationale
Freimaurerei. Wir ſind nicht von denen, die eS ſich damit bequem
machen, daß ſie bei allem Unheil Iin der Welt über die Freimaurer
ſeufzen. Wir önnen aber auch nicht den oge Strauß machen und
den Kopf M die ＋ ſtecken. Hier Aben wir Unbeſtreitbar einen
Gegenſtand vor uns, der nicht öllig 3 verſtehen iſt,
nicht die Wirkſamkeit dieſes Weltbunde In Rechnung zieht Den Zu
ſammenhang und das Aufeinanderwirken geiſtiger Vorgänge, von
dem wir früher geredet aben, ohne Einſchränkung zugegeben, muß
ſich doch jeder, der ieſelben orgänge zu gleicher Zeit an den ver.

ſchiedenſten Punkten der Welt beobachtet, agen, daß ohne eine überall
gleiche treibende Macht Enn o plötzliches und univerſales Auftreten
des extremſten Modernismus n Japan, un Perſien, In der Türkei,
Unter Chriſten und 70  V  Uden ſ

erli erklären ſei Und ſo iſt CS
auch une der vernünftigſten Schriften ber die Freimaurerei, die
Aus dem der Freimaurerei ſelber hervorgegangen iſt, das Buch
von tto Neumann, gibt Uuns darüber mit der größten Unbefangen⸗
heit Hier wird der Ahre Geiſt und das eigentliche Ziel
des Freimaurertums n einer Weiſe geſchildert, daß wir vo  ändig
zufriedengeſtellt ſein önnen. Ob das Buch alles ſagt, insbeſondere
ob CS die politiſche Tätigkeit der Loge der Wahrheit gemäß Auſtelle,
das iſt eine andere rage Bekanntlich hat derſelbe Dr Neumann,
der hier ſcheinbar ſo ganz atoniſch redet, eine unplato⸗
niſche Tätigkeit Im Evangeliſchen und gegen die Borromäus⸗
Enzyklika entwickelt. Darauf kommt eS uns aber auch dieſem
Tte nicht Der Haupteinfluß des geheimen Sektentums iſt 10
doch zweifellos  SSDSRDRDDSDRDDDeee auf dem geiſtigen Gebiete 3u en Und hierüber

7 Pöhlmann, Realiſtiſche Bildung und Religionsunterricht.
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erhalten wir die ſchätzenswerteſten Mitteilungen. Die Freimaurerei,
ſagt Neumann, eginn innerlich mit der Reformation; ſie iſt
innerlich das ganz, was der Proteſtantismus halb iſt Sie
iſt threm ganzen Weſen nach dem Katholizismus gerade E  en  2  —
geſetzt hr innerer Inhabt hält Schritt mit dem Zeitgeiſt, darum iſt
ſie ein Spiegel des Zeitgeiſtes. Erſt der urz der mittelalterlichen
Weltanſchauung konnte den Gedanken Raum geben, die das Frei
maurertum ertrat Daß ſie gerade in England entſtand, 0 ſeine
guten Gründe. brt war ern tiefes Sehnen vorhanden nach der Er
löſung vom oche kirchlicher Tradition und nach freiem Menſchentum.
So gab ſich von „der Zuſammentritt anſtändiger Leute
einem Verein, der unabhängig Dar von allen kirchlichen und poli
tiſchen Parteien “.) Man le eS deshalb für das beſte, . 14 bloß
3 u der Religion 3u verpflichten, in welcher alle Menſchen
übereinſtimmen“, on aber jedem eine beſondere Meinung
belaſſen.?) „Strittig iſt bis auf den heutigen Tag, wie das Wort
eligion aufzufaſſen ſei 40 Es iſt aber anzunehmen, „daß der Gedanke
einer Humanitätsreligion der grundlegende geweſen iſt In der Tat
enthielten die en Pflichten keinen ſpezifiſch-chriſtlichen Ge
danken“.5) Daneben iſt ſicher, „daß der freimaureriſche Gedanke der
der Verſöhnung iſt; nach der einen Auffaſſung Verſöhnung der
chriſtlichen, nach der anderen Verſöhnung CV Bekenntniſſe“.
Ein Gebet vom Jahre 1757 anerkennt alle Maurer als Brüder, ſie
ſeien Chriſten, V  Uden oder Mohammedaner.“ 4eS ihr urſprünglicher
El Bei der Ausdehnung über die Erde rgeben ſich natürli
manche Aenderungen, zeitweilig auch Verdunkelungen. Im ganzen
aber blieb (S ſtets beim Alten

Bei der Ausbreitung In Deutſchland Wwar eS vornehmlich der
Geiſt von Kant, der die Blütezeit der Freimaurerei einleitete; EU

iſt noch heute In Geltung. Die ſogenannte poſitive Religion galt NUL

jnſoweit, als ſie Im Sinn der Moralreligion umzudeuten var In
dieſem tück wurde der Begriff Humanität, ˙ wie ihn Herder — 7
deutet hat, zum Wegweiſer gemacht.ð) Hier wie anderswo erhoben ſich
eine enge von Scheingeſellſchaften, die zwar nicht mit der Frei
maureret identiſch aber doch die gleichen Ziele verfolgten,
Glaubensfreiheit, „Kampf gegen die Tyrannei des Papismus und des

Neumann, Das Freimaurertum 14, 1  * 1 2 2 Ebenda
Ebenda 27 9 Ebenda Ebenda 15
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proteſtantiſchen Orthodoxismus, Am für das Recht des Indivi⸗
duums und eine enk nd Gewiſſensfreiheit, am den
Scholaſtizismus, Am für das Recht der freien wiſſenſcha
lichen r  ung am die Zerſplitterung zunä der
Chriſtenheit durch die konfeſſionelle Engherzigkeit und Beſchränkt⸗
heit, Am für die Einheit der Chriſtenheit, 10 ogar der geſamten
Menſchheit“.) Auf dieſem Weg wurde die „Kulturaufgabe der Frei
maurerei“ der „Bau der Menſchheit“.2 Dieſe Aufgabe wurde ¹He⸗
fördert durch die Erneuerung der Religion“ In welchem Sinne
dies geſchah hat Schiller, der zwar ſe nicht Freimaurer war, QAm

beſten ausgedrückt mit den bekannten Worten: „Welche deligion ich
bekenne? Keine von allen, die du mir nennſt nd keine?
Aus Religion.“ „Die Religion, das Freimaurertum empfand,
Wwar echte, reine Herzensreligion, nicht Staatsreligion, nicht Ortho⸗
doxie, ſondern Bekenntnis des lediglich ott gebundenen Ge
wiſſens.“ „Daher kam ES, daß die freimaureriſche Religion als eine
en Menſchen gemeinſame un eine gewiſſe O

Oſition zu allem
Kirchlich-Religiöſen gelangen mußté.““) Im Einzelnen gibt eS
türlich überall Verſchiedenheiten. Eines iſt aber allenthalben gleich,
der „allumfaſſende und zeitlich unbegrenzte humaniſtiſche Gedanke“
„Der Bund ſich auf den Standpunkt des keine Konfeſſion Aus
ſchließenden, aber en Konfeſſionalismus überwindenden
Humanitätsprinzips.““ „Die Freimaurerei, arüber errſcht
Einigkeit Unter den Freimaurern des Erdenrundes, iſt eine Verbrü—
derung, geſchloſſen zur Ehre Gottes“ uff uff „Das iſt aber recht 3u
verſtehen. In den Großlogen, 8 „Chriſtentum“ feſthalten, ver

Uunter Chriſtentum nicht beſtimmte Glaubensartikel und
atzungen, ſondern die ehre Chriſti ſelbſt, nicht eingeengt durch
kirchliche Dogmen.“ In den übrigen ſtrebt man nach Kulturfortſchritt
Im humanitär⸗chriſtlichen Sinn. Ueberall jedoch hat man Im Auge
die Wegräumung der Gegenſätze zwiſchen Völkern, Staaten, eli⸗
gionsgenoſſenſchaften, Ständen und Ozialen Gemeinſchaften In freier
Menſchenliebe.5) „Im eli gionsged anken errſcht Einigkeit inſofern,
als das Freimaurertum eine Mitglieder nur 3 der Religion ver
pfli  2 In der alle Menſchen übereinſtimmen.“ Die Frei
maurerei greift keine Bekenntnisreligion d ſie einigt ſich aber In

Neumann, Das Freimaurertum, 5 Ebenda
3) Ebenda 61 10 Ebenda 8  * Ebenda
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dem, was en Bekenntniſſen gemeinſam „Und ſo ieg un der
Tat Im Ziel des Freimaurertums der Einigungsgedanke wirkſam
begründet.“) Nur darf 1 nicht ſo ausgelegt werden, als ob EeS eine
beſondere Religion einführen oder vorſchreiben wollte „Die Welt
maurerei hat mit der ihr älſchlich untergelegten Weltreligion ni

tun  — dieſen nebelhaften Utopismus beſitzt ſie nicht, weil die
Maurerei überhaupt keine Religionsgemeinſchaft iſt Die Menſchheits
verbrüderung, die Idee von einem Hirten und einer Herde iſt eine
Utopie, und mit Utopien befaßt ſich die Freimaurerei nicht.“? Eine
Bruderſchaft will ſie wohl ſein, nUL keine auf Grund irgend einer be
ſtimmten Religion, namentlich keines Glaubensbekenntniſſes. Nicht eine
neue allgemeine Religion ſtrebt ſie d  . ſondern Aufhebung aller eli⸗
gionen. „Wir faſſen den Religionsbegriff nicht dogmatiſch auf 10„Nicht In der dogmatiſchen Feſſel ſondern In der Freiheit des
Gedankens leg die Kulturaufgabe der Freimaurerei, wenigſtensder deutſchen. Dieſe „nähert ſich den Begriffen einer liberalen
Theologie“.9) „Der Gedanke der Weiterentwickelung, der Evo
lution, vor allem auf religiöſem Gebiete, gehört zu des Freimaurers
ureigenſtem Arbeitsgebiet.“ Das Bewußtſein von dieſer Aufgabe bringt
eS mit ſich daß die Freimaurerei bereitwillig mitarbeitet 5⁵„An der
Weiterentwickelung der Religion und der Verſöhnungder Konfeſſionen“.“

Ob wohl dieſer ganzen Darſtellung ein Wort zu ändern
wäre, wenn man überall des Wortes Freimaurerei das Wort
Moderne Weltanſchauung oder das Wort Modernismus Moder  2
nismus Im vollſten Sinn und mit bewußter Konſequenz einſetzenwürde? Nach Unſerer Ueberzeugung keineswegs.

Wenn S aber wahr iſt, daß die Freimaurerei ſich nicht mit
Utopien abgibt, dann iſt * auch keine Utopie 3 glauben, daß die
moderne Weltanſchauung oder der Modernismus mit unabweisbarer
Konſequenz auf jenes Ziel hinarbeitet, das die Freimaurerei Im Auge
hat, die allgemeine Bruder  aft auf Grund jener Religion,die En Menſchen gemein iſt Der Unterſchied iſt nUur der, daß
die Freimaurerei weiß, was ſie will, während die Vertreter des Moj
dernismus wohl der Mehrzahl nach Uunbewu Handlangerdienſte leiſten

Neumann, Das Freimaurertum, 100 Ebenda 104
Ebenda 121 2 Ebenda 132 V  V
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zur Erreichung von Zwecken, die ſie nicht kennen, die ſie wahr
ſcheinli weder denken noch glauben.

Daß eS ſich aber hier nicht Utopien handelt, ſondern daß
die Erreichung diefeS Zieles zum eil chon gelungen iſt, Afur haben
ir ereits vor 3wei ahren dieſer Zeitſchrift Beweiſe
geführt N der „Chriſtlichen elt“ teilt Haas Erne buddhiſtiſche
Predigt aus Japan mi von der ſelber ſagt ſie moge heimi che
Leſer beinahe anmuten Wie proteſtantiſches Chriſtentum ſelbſtverſtändlich
nicht „orthodoxes“ ondern modernes proteſtantiſches Chriſtentum Sie
mutet auch an wie Elne moderniſtiſche wiſſen Erk
über das eſen des Chriſtentums Sie Qre auch gar nicht Am un

rechten Platz, ſie Enner Sammlung von Erbauungsreden QAus
Elner Freimaurerloge ſtünde Man fände ſie auch ni unangebracht

ſie gedruckt läſe als Rektoratsrede die Ern Profeſſor der
proteſtanti chen Theologie eu  en Univerſitä gehalten hätte
Japaniſche Buddhiſten und indiſche Brahmaniſten können ſich ereits
ganz gut auf ſogenannten chriſtlichen Kanzeln Europa und In
Amerika bren laſſen und .

ꝗ

nder und 0  ner würden kaum ihren
Gefühlen verletzt werden ihnen Een Unitarier oder enn Methodiſt
oder Eln moniſtiſcher Domprediger Qus Bremen ſein Wort Gottes
verkündigen würde Die Mohammedaner haben ſich noch geweigert
den Kongreß IN Chicago 3 be chicken die ng Türken würden ſich
kaum mehr erne halten Inzwiſchen chreibt der zum Slam über⸗
getretene ohamme dil mi Du Moulin Buch Uum Buch
ns zu überzeugen, daß der Geiſt des moderniſtiſch erklärten Mo
hammedanismus durchaus derſelbe iſt Dte der Geiſt des moderniſtiſch
erklärten Chriſtentums und wir möchten den chen der das leugnen
ermöchte Der Uebergang vom Modernismus zur allgemeinen eli⸗
gionsbruderfchaft iſt infache Sache, iſt nUr, mit
CMenl moderniſtichen Ausdruck 3 prechen, die „Weiterentwickelung
der Religion“.

Frage üüber das gegenſeitige Rechtsverh nis
zwiſchen Lateinern Und Uthenen

on ohann Roth 9 Profeſſor des Kirchenre Krakau

Jahre 1898 hatten olen und Ruthenen begonnen ſich
IN dem Miſſionsgebiete von Argentinien anzuſiedeln Die erſteren

Chriſtliche Welt 1908 —


